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RENK – ein Unternehmen der MAN Gruppe...>

RENK KONZERN
Mio €

2009 2008 Veränd.

in %

Auftragseingang 294 443 – 34

Umsatz 474 527 – 10

Auftragsbestand 1) 415 612 – 32

Mitarbeiter (Anzahl) 1) 1.903 2.041 – 7

davon Leiharbeitnehmer (Anzahl) 1) 35 135 – 74

Veränd.

in Mio €

Operatives Ergebnis 66 80 – 14

Ergebnis vor Steuern 65 80 – 15

Ergebnis nach Steuern 46 55 – 9

Ergebnis je Aktie in € 6,80 8,10 – 1,30

Ausschüttung je Aktie in € 1,80 1,80 –

Umsatzrendite ROS in % 13,9 15,1 –

Kapitalrendite ROCE in % 38,8 48,3 –

Investitionen 20 29 – 9

Abschreibungen auf Sachanlagen und

Immaterielle Vermögenswerte 11 11 –

Eigenfinanzierte F&E-Ausgaben 4 5 – 1

Cash Earnings 59 69 – 10

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 62 68 – 6

Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 20 – 28 8

Free Cashflow 42 40 2

Nettoliquidität 53 23 30

Eigenkapital 1) 192 159 33

1) Stichtagswert am 31. Dezember 2009 im Vergleich zum 31. Dezember 2008

FINANZTERMINKALENDER

Zwischenmitteilung zum 1. Quartal 2010 29. April 2010

Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2009 6. Mai 2010

Halbjahresfinanzbericht 2010 29. Juli 2010

Zwischenmitteilung zum 3. Quartal 2010 28. Oktober 2010

Pressemitteilung zum Jahresabschluss 2010 23. Februar 2011

Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2010 14. April 2011

• Operatives Ergebnis 66 Mio € (80 Mio €)

• Umsatzrendite ROS 13,9 % (15,1 %)

• Kapitalrendite ROCE 38,8 % (48,3 %)

• Ergebnis je Aktie 6,80 € (8,10 €)

• Ausschüttung je Aktie 1,80 € (1,80 €)

• Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 62 Mio € (68 Mio €)

Auf einen Blick
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(e) Leasing
Leasing-Transaktionen über Sachanlagen (Investitionsleasing) sind gem. IAS 17 entwe-

der als „finance lease“ oder als „operating lease“ zu klassifizieren. Tragen Unterneh-

men des RENK Konzerns als Leasingnehmer alle wesentlichen Chancen und Risiken

aus der Nutzung des Leasinggegenstandes, wird der Leasingvertrag als „finance lease“

behandelt. In diesen Fällen aktiviert der Leasingnehmer das Leasingobjekt in Höhe des

Barwerts der Mindestleasingzahlungen oder in Höhe des beizulegenden Zeitwerts des

Leasingobjekts, sofern dieser Wert niedriger ist. In der Folge wird der Leasinggegen-

stand über die geschätzte Nutzungsdauer oder die kürzere Vertragslaufzeit abge-

schrieben. Zugleich wird eine entsprechende Finanzverbindlichkeit angesetzt, die in

der Folgezeit nach der Effektivzinsmethode getilgt und fortgeschrieben wird. Alle

übrigen Leasingverträge, bei denen die Unternehmen der RENK Gruppe als Leasing-

nehmer auftreten, werden als „operating lease“ bilanziert, die Leasingraten werden als

Aufwand erfasst.

(f) Wertminderungen
Wenn Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass die Buchwerte von Immateriellen Vermö-

genswerten, Sachanlagen oder Finanzinvestitionen wertgemindert sein könnten, wird

ein Wertminderungstest durchgeführt. In diesem Fall wird der erzielbare Betrag des

betreffenden Vermögenswerts ermittelt, um den Umfang einer ggf. vorzunehmenden

Wertberichtigung zu bestimmen. Der erzielbare Betrag entspricht dem beizulegenden

Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten oder dem Nutzungswert, der höhere Wert ist

maßgeblich. Der Nutzungswert entspricht dem Barwert der erwarteten Cashflows. Als

Diskontierungssatz wird ein den Marktbedingungen entsprechender Zinssatz verwen-

det. Sofern kein erzielbarer Betrag für einen einzelnen Vermögenswert ermittelt wer-

den kann, wird der erzielbare Betrag für die kleinste identifizierbare Gruppe von Ver-

mögenswerten (zahlungsmittelgenerierende Einheit) bestimmt, der der betreffende

Vermögenswert zugeordnet werden kann. Ist der erzielbare Betrag eines Vermögens-

werts niedriger als der Buchwert, erfolgt eine sofortige ergebniswirksame Wertberich-

tigung des Vermögenswerts, die in den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst

wird.

Ergibt sich für einen Vermögenswert oder eine zahlungsmittelgenerierende Einheit

nach einer vorgenommenen Wertminderung zu einem späteren Zeitpunkt ein höhe-

rer erzielbarer Betrag, erfolgt eine Wertaufholung maximal bis auf den fortgeführten

Buchwert exklusive Goodwill, der sich ohne die Wertminderung ergeben hätte. Die

Wertaufholung erfolgt ergebniswirksam in den Sonstigen betrieblichen Erträgen.

(g) Vorräte
Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder zum niedrigeren

Nettoveräußerungswert bewertet. Die Herstellungskosten umfassen die direkt zure-

chenbaren Produktionskosten und anteilig zurechenbare fixe und variable Produk-

tionsgemeinkosten. Die zugerechneten Gemeinkosten sind überwiegend auf Basis der

üblichen Kapazitätsauslastung ermittelt. Vertriebskosten sowie Kosten der allgemei-
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nen Verwaltung werden nicht aktiviert. Rohstoffe und Handelswaren werden grund-

sätzlich zu durchschnittlichen Anschaffungskosten bewertet.

(h) Kundenspezifische Fertigungsaufträge
Kundenspezifische Fertigungsaufträge werden nach ihrem Leistungsfortschritt („per-

centage of completion method“, p.o.c.) bilanziert. Nach dieser Methode werden antei-

lige Umsatzerlöse und Umsatzkosten entsprechend dem am Bilanzstichtag erreichten

Leistungsfortschritt ausgewiesen. Grundlage sind die mit dem Kunden vereinbarten

Auftragserlöse und die erwarteten Auftragskosten. Der Grad der Fertigstellung errech-

net sich in der Regel aus dem Anteil der bis zum Bilanzstichtag angefallenen Auftrags-

kosten an den insgesamt erwarteten Auftragskosten („cost to cost method“). In der

Bilanz werden die nach p.o.c. verumsatzten Auftragsteile nach Abzug erhaltener

Anzahlungen in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen erfasst.

Erwartete Verluste aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen werden sofort in vol-

ler Höhe als Aufwand bilanziert, indem aktivierte Vermögenswerte wertberichtigt und

darüber hinaus auch Rückstellungen gebildet werden.

(i) Originäre Finanzinstrumente
Zu den originären Finanzinstrumenten gehören insbesondere Forderungen an Kun-

den, Ausleihungen, Finanzbeteiligungen, Wertpapiere und Flüssige Mittel sowie

Finanzverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.

Bei erstmaliger Erfassung werden die originären Finanzinstrumente mit ihrem bei-

zulegenden Zeitwert angesetzt. Bei der Erstbewertung entspricht der beizulegende

Zeitwert grundsätzlich dem Transaktionspreis, d.h. der hingegebenen oder der emp-

fangenen Gegenleistung. Nach dem erstmaligen Ansatz werden die originären Finanz-

instrumente je nach der Kategorie, zu der sie gehören, entweder mit ihrem beizule-

genden Zeitwert oder mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken gehalten werden, werden

grundsätzlich zu fortgeführten Anschaffungskosten, abzüglich der Wertminderungen,

bilanziert. Dies umfasst im RENK Konzern vor allem Forderungen an Kunden, übrige

Forderungen und Ausleihungen. Unverzinsliche und niedrig verzinsliche Forderungen

mit einer Restlaufzeit von mehr als sechs Monaten werden abgezinst. Wertminderun-

gen werden vorgenommen, wenn objektive Hinweise dafür vorliegen. Auf Forderun-

gen, deren Ausfall erwartet wird, werden Einzelwertberichtigungen in voller Höhe

gebildet. Das allgemeine Kreditrisiko wird durch Wertberichtigungen auf den Forde-

rungsbestand berücksichtigt, die grundsätzlich auf Erfahrungswerten der Vergangen-

heit beruhen.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden zum beizulegenden

Zeitwert bewertet. In diese Kategorie fallen im RENK Konzern vor allem Wertpapiere

und Finanzbeteiligungen. Der Unterschied zwischen den Anschaffungskosten und

dem beizulegenden Zeitwert wird ergebnisneutral behandelt und unter Berücksichti-

gung latenter Steuern im Eigenkapital aus nicht realisierten Gewinnen und Verlusten
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erfasst. Liegt der beizulegende Zeitwert dauerhaft oder wesentlich unter dem Buch-

wert, so wird die Wertminderung ergebniswirksam erfasst.

Bei Wertpapieren ist der beizulegende Zeitwert in der Regel ein Börsenkurs. Finanzbe-

teiligungen, die über keinen notierten Marktpreis verfügen und bei denen der beizule-

gende Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden kann, werden zu Anschaffungskos-

ten bewertet. Wenn Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen, wird ein

Wertminderungstest durchgeführt und ggf. eine Wertminderung ergebniswirksam

erfasst.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden bei erstmaligem Ansatz mit den Anschaffungs-

kosten bewertet. In der Folgebewertung werden die Verbindlichkeiten mit Ausnahme

der derivativen Finanzinstrumente zu den fortgeführten Anschaffungskosten bewer-

tet.

(j) Derivative Finanzinstrumente
In der MAN Gruppe werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt, um Risiken aus

Fremdwährungs-, Zins- und sonstigen Preisänderungsrisiken, die vor allem aus der

laufenden Geschäftstätigkeit resultieren können, entgegenzuwirken. Die für den RENK

Konzern wichtigsten derivativen Finanzinstrumente sind Devisentermin- und Devi-

senoptionsgeschäfte.

Derivative Finanzinstrumente werden bei ihrer erstmaligen Erfassung und an jedem

folgenden Bilanzstichtag zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. Der beizulegende

Zeitwert entspricht bei börsennotierten Derivaten ihrem positiven oder negativen

Marktwert. Liegen keine quotierten Marktpreise vor, werden die beizulegenden Zeit-

werte auf Basis der am Bilanzstichtag bestehenden Konditionen, wie z.B. Zinssätze

oder Devisenkurse, und mit Hilfe anerkannter Modelle, wie z.B. Discounted-Cashflow-

Modellen oder Optionspreismodellen, berechnet.

Die Erfassung von Gewinnen und Verlusten aus der Bewertung des beizulegenden

Zeitwerts hängt von der Klassifizierung des Derivats ab.

Wenn die Voraussetzungen des IAS 39 zur Bilanzierung gemäß den Vorschriften zum

Hedge Accounting erfüllt sind, erfasst RENK die Sicherungsbeziehung ab diesem Zeit-

punkt entweder als Fair Value Hedge oder als Cashflow Hedge.

Bei einem Fair Value Hedge werden die bilanzierten Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten oder bilanzunwirksame feste Verpflichtungen gegen mögliche Schwankungen

des beizulegenden Zeitwerts gesichert. Die Veränderungen des beizulegenden Zeit-

werts des derivativen Finanzinstruments und des dazu gehörenden Grundgeschäfts

werden bei einem Fair Value Hedge ergebniswirksam erfasst. Im Falle eines perfekten

Hedge gleichen sich die ergebniswirksam erfassten Wertschwankungen des derivati-

ven Finanzinstruments und des Grundgeschäfts nahezu aus.
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Bei einem Cashflow Hedge werden die bilanzierten Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten, die bilanzunwirksamen festen Verpflichtungen sowie mit hoher Wahrschein-

lichkeit erwartete zukünftige Transaktionen gegen das Risiko schwankender Zahlungs-

ströme gesichert. Der effektive Teil der Veränderung des beizulegenden Zeitwerts des

derivativen Finanzinstruments wird bei einem Cashflow Hedge zuerst ergebnisneutral

behandelt und nach Abzug latenter Steuern im Eigenkapital aus nicht realisierten

Gewinnen/Verlusten erfasst. Sobald das abgesicherte Grundgeschäft ergebniswirksam

wird, erfolgt bei Verkaufstransaktionen die Umgliederung des anteiligen Eigenkapitals

in die Umsatzerlöse. Sofern die Absicherung später in dem Ansatz eines nicht finan-

ziellen Vermögenswertes resultiert (Einkaufstransaktion), verändern die bislang im

Eigenkapital erfassten Bewertungseffekte des Derivats den Wertansatz des abgesicher-

ten nicht finanziellen Vermögenswertes. Der ineffektive Teil der Veränderung des bei-

zulegenden Zeitwerts wird sofort ergebniswirksam berücksichtigt.

Falls der Eintritt des ursprünglich abgesicherten Grundgeschäfts nicht mehr erwartet

wird, werden die bis dahin innerhalb des Eigenkapitals ausgewiesenen kumulierten,

nicht realisierten Gewinne und Verluste ebenfalls ergebniswirksam erfasst.

Derivative Finanzinstrumente, bei denen die Anforderungen an einen Sicherungszu-

sammenhang nicht oder nicht mehr erfüllt sind, werden als zu Handelszwecken gehal-

ten eingestuft. Für diese werden die Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts

sofort ergebniswirksam erfasst.

Zur Sicherungsstrategie im RENK Konzern und zu den Volumina am Bilanzstichtag

siehe Anmerkung (30).

(k) Latente Steuern
Aktive und passive latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen den

steuerlichen und den bilanziellen Wertansätzen, für ergebniswirksame Konsolidie-

rungsvorgänge und für steuerliche Verlustvorträge abgegrenzt. Die Bewertung der

latenten Steuern erfolgt zu dem am Bilanzstichtag für den Veranlagungszeitraum ab

2010 gültigen Steuersatz im Inland in Höhe von unverändert 30,93 %.

Aktive latente Steuern werden nur in dem Umfang angesetzt, in dem zu versteuerndes

Einkommen für die Nutzung der abzugsfähigen temporären Differenzen zur Verfü-

gung stehen wird.

Veränderungen der latenten Steuern in der Bilanz führen grundsätzlich zu latentem

Steueraufwand bzw. -ertrag. Soweit die Veränderung latenter Steuern aus Sachverhal-

ten resultiert, die direkt im Eigenkapital erfasst wurden, wird auch die Veränderung

der latenten Steuern direkt im Eigenkapital berücksichtigt.

(l) Pensionen
Pensionsverpflichtungen aus leistungsorientierten Plänen werden nach dem ver-

sicherungsmathematischen Anwartschaftsbarwertverfahren („projected unit credit
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method“) ermittelt. Dabei werden die zukünftigen Verpflichtungen („defined benefit

obligation“) auf der Grundlage der zum Bilanzstichtag anteilig erworbenen Leistungs-

ansprüche bewertet und auf ihren Barwert abgezinst. Bei der Bewertung werden

Annahmen über die zukünftige Entwicklung bestimmter Parameter, die sich auf die

künftige Leistungshöhe auswirken, berücksichtigt. Abweichungen zwischen den

getroffenen Annahmen und den tatsächlich eingetretenen Entwicklungen oder Ände-

rungen von versicherungsmathematischen Annahmen können zu versicherungsma-

thematischen Gewinnen und Verlusten führen. Diese werden unter Berücksichtigung

latenter Steuern erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst und in der Überleitung zum

Gesamtergebnis der Periode dargestellt.

Die Pensionsrückstellungen sind um den beizulegenden Zeitwert des zur Deckung der

Versorgungsverpflichtungen bestehenden Planvermögens vermindert. Zu Einzelhei-

ten der Bewertung siehe Anmerkung (21). Soweit das Planvermögen die Verpflichtung

übersteigt, wird dieser Überhang nur insoweit als sonstiger Vermögenswert angesetzt,

wie hieraus eine Rückvergütung aus dem Plan oder eine Reduzierung künftiger Bei-

träge resultiert.

Der Dienstzeitaufwand, der die im Geschäftsjahr gemäß Leistungsplan hinzuerworbe-

nen Ansprüche der aktiven Arbeitnehmer repräsentiert, wird innerhalb der Funktions-

kosten ausgewiesen. Der im Netto-Pensionsaufwand enthaltene Zinsaufwand und der

erwartete Kapitalertrag des Planvermögens werden im Zinsergebnis berücksichtigt.

Zahlungen für beitragsorientierte Pläne werden ergebniswirksam innerhalb der Funk-

tionskosten erfasst.

(m) Sonstige Rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen werden für alle erkennbaren Risiken und ungewissen

Verpflichtungen gebildet, die aus Ereignissen der Vergangenheit resultieren, wahr-

scheinlich zu einer künftigen wirtschaftlichen Belastung führen werden und deren

Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Die Bewertung erfolgt in Höhe des Betrags,

der zur Erfüllung der Verpflichtungen bei bestmöglicher Schätzung notwendig ist.

Sofern der Zinseffekt wesentlich ist, wird die Rückstellung mit einem am Bilanzstich-

tag gültigen Marktzins abgezinst. Eine mit der Rückstellung zusammenhängende

erwartete Erstattung Dritter wird als separater Vermögenswert aktiviert, wenn die Rea-

lisation so gut wie sicher ist.

Die Bilanzierung der Rückstellungen wird regelmäßig überprüft und bei neuen Er-

kenntnissen oder geänderten Umständen angepasst. Resultiert aus einer geänderten

Einschätzung eine Reduzierung des Verpflichtungsumfangs, wird die Rückstellung

anteilig aufgelöst und der Ertrag in den Funktionsbereichen erfasst, die ursprünglich

bei der Bildung der Rückstellung mit dem Aufwand belastet waren. Rückstellungen für

Risiken aus der Abwicklung langfristiger Fertigungsaufträge, für drohende Verluste aus

schwebenden Geschäften sowie sonstige Rückstellungen werden über entsprechende

Aufwandspositionen im sonstigen Ergebnis gebildet und gegebenenfalls aufgelöst.
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Für Gewährleistungen wird der Rückstellungsbetrag an Hand des in der Vergangen-

heit entstandenen Gewährleistungsaufwands, des Gewährleistungszeitraums und

des gewährleistungsbehafteten Umsatzes ermittelt. Für bekannte Schäden werden

darüber hinaus Einzelrückstellungen gebildet. Rückstellungen für ausstehende Kosten

und für übrige geschäftsbezogene Verpflichtungen sind auf der Basis der noch zu

erbringenden Leistungen bewertet, in der Regel in Höhe der voraussichtlich noch

anfallenden Herstellungskosten. Rückstellungen für drohende Verluste aus belasten-

den Verträgen werden gebildet, wenn der aus dem Vertrag resultierende erwartete

wirtschaftliche Nutzen geringer ist als die zur Vertragserfüllung unvermeidbaren

Kosten.

(n) Abschlussdarstellung
Die Darstellung in der Bilanz unterscheidet zwischen kurz- und langfristigen Ver-

mögenswerten und Schulden. Vermögenswerte und Schulden werden als kurzfristig

klassifiziert, wenn sie innerhalb eines Jahres oder innerhalb eines längeren Geschäfts-

zyklus fällig werden. Aktive und passive latente Steuern sowie Vermögenswerte

und Rückstellungen aus leistungsorientierten Pensionsplänen werden als langfristige

Posten dargestellt. Die Konzern Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatz-

kostenverfahren aufgestellt.

(o) Schätzungen und Ermessensspielräume
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert bei einigen Sachverhalten einen

gewissen Grad von Einschätzungen und Ermessensentscheidungen. Die vorgenomme-

nen Schätzungen wurden auf der Basis von Erfahrungswerten und weiteren relevan-

ten Faktoren unter Berücksichtigung der Prämisse der Unternehmensfortführung

vorgenommen. Alle Schätzungen und Annahmen werden nach bestem Wissen und

Gewissen getroffen, um ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns zu vermitteln. Bestehende

Unsicherheiten werden bei der Wertermittlung angemessen berücksichtigt, dennoch

können zukünftige Ereignisse von den Schätzungen abweichen. Die Einschätzungen

und Annahmen werden laufend überprüft.

Bei folgenden Sachverhalten sind die zum Bilanzstichtag getroffenen Annahmen von

besonderer Bedeutung:

Die mindestens einmal jährlich durchgeführte Überprüfung der Firmenwerte auf

Wertminderungen erfordert unter anderem die Prognose von künftigen Cashflows

sowie deren Diskontierung. Dabei liegen den Cashflows Prognosen zugrunde, die auf

vom Management genehmigten Finanzplänen aufbauen. Weitere wesentliche Prämis-

sen bilden die gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten sowie die Steuersätze.

Werden Sachanlagen oder Immaterielle Vermögenswerte auf Wertminderungen getes-

tet, ist die Bestimmung des erzielbaren Betrags der Vermögenswerte gleichermaßen

mit Schätzungen des Managements verbunden.



91 RENK Konzernabschluss

RENK Geschäftsbericht 2009

Einzelne Fertigungsaufträge werden nach der „percentage of completion method“

bilanziert. Die Erfassung der Umsatzerlöse erfolgt hierbei in Abhängigkeit vom Leis-

tungsfortschritt. Bei dieser Methode kommt es besonders auf die sorgfältige Einschät-

zung des Fertigstellungsgrades an. Je nachdem welche Methodik verwendet wird, um

den Leistungsfortschritt zu bestimmen, zählen die Auftragserlöse, die Gesamtauf-

tragskosten, die noch bis zur Fertigstellung anfallenden Kosten, die Auftragsrisiken

und andere Einschätzungen zu den maßgeblichen Schätzgrößen. Das Management der

operativen Bereiche überprüft kontinuierlich die Einschätzungen im Zusammenhang

mit solchen Fertigungsaufträgen und passt diese gegebenenfalls an.

Die Bewertung von Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen erfolgt auf Basis von

versicherungsmathematischen Bewertungen. Diese Bewertungen beruhen vor allem

auf Annahmen über die Abzinsungsfaktoren, die erwartete Rendite des Planvermö-

gens, Gehalts- und Rententrends sowie die Lebenserwartungen. Diese versicherungs-

mathematischen Annahmen können auf Grund von veränderten Markt- und Wirt-

schaftsbedingungen erheblich von den tatsächlichen Entwicklungen abweichen und

deshalb zu einer wesentlichen Veränderung der Pensions- und ähnlichen Verpflich-

tungen führen.

Da der Konzern in mehreren Ländern operativ tätig ist, unterliegt er unterschied-

lichen Steuergesetzen. Dabei sind für jedes Besteuerungssubjekt die erwarteten tat-

sächlichen Ertragsteuern sowie die aktiven und passiven latenten Steuern zu ermit-

teln. Dieses erfordert unter anderem Annahmen über die Auslegung komplexer

Steuervorschriften sowie die Möglichkeit, im Rahmen der jeweiligen Steuerart und

Steuerjurisdiktion ausreichendes zu versteuerndes Einkommen zu erzielen. Weichen

diese Annahmen vom tatsächlichen Ausgang solcher steuerlichen Unwägbarkeiten ab,

können sich Auswirkungen auf den Steueraufwand sowie die latenten Steuern erge-

ben.

Die Bewertung von sonstigen Rückstellungen und vergleichbaren Verpflichtungen ist

in Abhängigkeit vom jeweils zugrunde liegenden Geschäftsvorfall teilweise komplex

und in erheblichem Maß mit Einschätzungen verbunden. Die vom Management

getroffenen Annahmen bezüglich des Eintritts sowie der möglichen Höhe der Inan-

spruchnahme basieren unter anderem auf Erfahrungswerten, verfügbaren techni-

schen Daten, Einschätzungen von Kostenentwicklungen und potenziellen Gewährleis-

tungsfällen sowie möglicher Verwertungserlöse.

Kapitalflussrechnung

In der Kapitalflussrechnung sind die Zahlungsströme in die Bereiche Cashflow aus

Geschäftstätigkeit, Cashflow aus Investitionstätigkeit und Cashflow aus Finanzie-

rungstätigkeit aufgeteilt. Auswirkungen von Veränderungen des Konsolidierungskrei-

ses und der Wechselkurse sind in den jeweiligen Positionen eliminiert. Die auf Ände-

rungen der Wechselkurse beruhende Veränderung der Flüssigen Mittel ist gesondert

(4)
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ausgewiesen. Die Ermittlung des Cashflows aus der Geschäftstätigkeit erfolgt nach der

indirekten Methode.

Im Cashflow aus der Geschäftstätigkeit sind die nicht zahlungswirksamen operativen

Aufwendungen und Erträge sowie das Ergebnis aus Anlagenabgängen eliminiert.

Gesondert ausgewiesen werden die Cash Earnings. Diese zeigen die aus dem Jahreser-

gebnis resultierenden Teile des Cashflows.

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit enthält die zahlungswirksamen Investitio-

nen in Sachanlagen, in Immaterielle Vermögenswerte sowie in Beteiligungen. Einnah-

men aus dem Verkauf von Sachanlagen, Immateriellen Vermögenswerten und Beteili-

gungen werden gegengerechnet.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit setzt sich zusammen aus den folgenden

zahlungswirksamen Transaktionen: den Dividendenzahlungen, den Aufnahmen und

Tilgungen von Finanzverbindlichkeiten und den Dotierungen der Pensionsfonds.

Die in der Kapitalflussrechnung betrachteten Flüssigen Mittel entsprechen der Bilanz-

position Flüssige Mittel. Die Flüssigen Mittel enthalten Guthaben bei Kreditinstituten,

Schecks, Kassenbestand und die im Rahmen des MAN-konzerninternen Finanzver-

kehrs bestehenden Forderungen.

Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und von
Rechnungslegungsvorschriften

a) Erstmalig angewandte Vorschriften
Am 30.11.2006 hat das IASB IFRS 8 „Geschäftssegmente“ veröffentlicht. IFRS 8 ersetzt

IAS 14 „Segmentberichterstattung“, und verlangt von den Unternehmen die Berichter-

stattung über finanzielle und beschreibende Informationen bezüglich ihrer berichts-

pflichtigen Segmente. Berichtspflichtige Segmente sind operative Segmente oder

Zusammenfassungen von operativen Segmenten, die bestimmte Kriterien erfüllen.

Operative Segmente sind die Komponenten eines Unternehmens, für die getrennte

Finanzinformationen verfügbar sind, die das oberste Führungsgremium des Unter-

nehmens regelmäßig überprüft, um den Geschäftserfolg der operativen Segmente zu

beurteilen und um zu entscheiden, wie Ressourcen zu verteilen sind. Im Allgemeinen

müssen Finanzinformationen auf der Basis der internen Steuerung berichtet werden.

Durch sie kann das Führungsgremium den Geschäftserfolg der operativen Segmente

beurteilen und entscheiden, wie die Ressourcen zu verteilen sind. IFRS 8 wird im RENK

Konzern ab dem 1. Januar 2009 angewandt. Details hierzu sind in Anmerkung (35) auf-

geführt.

Im September 2007 veröffentlichte das IASB IAS 1 „Darstellung des Jahresabschlusses“.

IAS 1 ersetzt IAS 1 „Darstellung des Jahresabschlusses“ (überarbeitet in 2003), in der

Fassung von 2005. Die Überarbeitung zielt darauf ab, die Möglichkeiten der Analyse

(5)
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sowie der Vergleichbarkeit von Jahresabschlüssen für deren Nutzer zu verbessern.

IAS 1 regelt die Grundlagen für die Darstellung und Struktur des Abschlusses. Es ent-

hält zudem Mindestanforderungen an den Inhalt eines Abschlusses. Der RENK Kon-

zern wendet den neuen IAS 1 seit dem 1. Januar 2009 an.

Im März 2007 hat das IASB IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ veröffentlicht. Mit der Über-

arbeitung hat das IASB das Wahlrecht für die Behandlung von Fremdkapitalkosten, die

unmittelbar im Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines

qualifizierten Vermögenswertes anfallen, abgeschafft. Diese Fremdkapitalkosten sind

als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten der Vermögenswerte zu

aktivieren. Der RENK Konzern wendet den neuen IAS 23 seit dem 1. Januar 2009 an.

Im Mai 2008 hat das IASB „Verbesserungen an den IFRS (2008)“ veröffentlicht. Im

Januar 2009 hat die EU den Verbesserungsstandard der IFRS in EU-Recht übernom-

men. Für den RENK Konzern würden sich hieraus im Wesentlichen Änderungen für die

Bilanzierung zinsgünstiger Darlehen der öffentlichen Hand ergeben. Die Differenz

zwischen dem Fair Value solcher Darlehen und dem tatsächlichen Mittelzufluss ist

dabei künftig als öffentliche Zuwendung abzugrenzen.

Das IASB hat am 30. November 2006 die Interpretation 12 – „Dienstleistungskonzes-

sionsvereinbarungen“ des IFRIC veröffentlicht und damit eine Richtlinie herausgege-

ben, die sich mit der Rechnungslegung von Infrastrukturleistungen durch private

Unternehmen beschäftigt. In der Regel ist der Staat für öffentliche Infrastrukturleis-

tungen wie beispielsweise die Einrichtung und das Betreiben von Straßen, Tunneln,

Gefängnissen, Flughäfen, die Wasser- und Energieversorgung sowie die Telekommuni-

kation verantwortlich. In zunehmendem Maße ist jedoch zu beobachten, dass diese

originär öffentlichen Infrastrukturleistungen von privaten Unternehmen übernom-

men werden. Dabei entsteht ein Leistungsverhältnis zwischen der Privatwirtschaft

und der öffentlichen Hand. Für den RENK Konzern ergeben sich aus IFRIC 12 keine

wesentlichen Änderungen der bisherigen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

Am 5. Juli 2007 wurde IFRIC 14 „IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten

Vermögenswertes, Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung“ ver-

öffentlicht. Die Interpretation regelt die Bewertung eines Vermögenswerts, der daraus

resultiert, dass das Planvermögen die Pensionsverpflichtung übersteigt. Die Interpre-

tation konkretisiert, wie festzustellen ist, ob aus der Überdotierung eines Pensions-

plans wirtschaftlicher Nutzen für das Unternehmen entsteht. Des Weiteren wird zum

einen geregelt, wie der Barwert des Vermögenswerts im Fall einer künftigen Beitrags-

erstattung oder -senkung bei Bestehen einer Mindestanforderung an die Dotierung

des Pensionsplans zu ermitteln ist. Aus dieser Konkretisierung ergeben sich keine

wesentlichen Änderungen auf den Konzernabschluss des RENK Konzerns.

Im Juli 2008 wurde IFRIC 16 „Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländi-

schen Geschäftsbetrieb“ veröffentlicht. Ziel der Interpretation ist eine Klarstellung im

Zusammenhang mit Fragestellungen, die sich bei der Bilanzierung von Absicherungs-
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transaktionen von Fremdwährungsrisiken innerhalb eines Unternehmens und seiner

ausländischen Geschäftsbetriebe ergeben. IFRIC 16 stellt klar, was als Risiko bei der

Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb anzuse-

hen ist und wo innerhalb der Unternehmensgruppe das Sicherungsinstrument zur

Minderung dieses Risikos gehalten werden darf. Für den RENK Konzern ergeben sich

aus IFRIC 16 keine wesentlichen Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden.

IFRIC 17 „Sachausschüttungen an Eigentümer wurde vom IASB im November 2008

verabschiedet und zielt auf die Abbildung von Dividendenzahlungen in Form von

Sachleistungen ab. Der Unterschiedsbetrag zwischen der zum beizulegenden Zeitwert

bewerteten Sachleistung und der ausgeschütteten Dividende des Unternehmens ist

dabei erfolgswirksam zu erfassen. Sollten die zur Ausschüttung an die Eigentümer

vorgesehenen Vermögenswerte der Definition eines aufgegebenen Geschäftsbereiches

entsprechen, sind zusätzliche Angaben erforderlich. IFRIC 17 hat keinen wesentlichen

Einfluss auf den Konzernabschluss des RENK Konzerns.

b) Neu herausgegebene und von der EU übernommene Vorschriften, die nicht vorzeitig
angewandt werden

Die nachfolgenden Rechnungslegungsverlautbarungen sind vom IASB veröffentlicht

worden und für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen, ver-

pflichtend anzuwenden. Die möglichen Auswirkungen dieser Verlautbarungen auf den

Konzernabschluss werden noch bewertet.

Am 10. Januar 2008 hat das IASB IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ veröffent-

licht. In IFRS 3 wird die Anwendung der Erwerbsmethode bei Unternehmenszusam-

menschlüssen neu geregelt. Wesentliche Neuerungen betreffen die Bewertung von

Minderheitsanteilen, die Erfassung von sukzessiven Unternehmenserwerben und die

Behandlung von bedingten Kaufpreisanteilen und Anschaffungsnebenkosten. Nach

der Neuregelung kann die Bewertung von Minderheitsanteilen entweder zum beizu-

legenden Zeitwert (Full-Goodwill-Methode) oder zum beizulegenden Zeitwert des

anteiligen identifizierbaren Nettovermögens erfolgen. Bei sukzessiven Unterneh-

menserwerben ist eine erfolgswirksame Neubewertung von zum Zeitpunkt des

Beherrschungsübergangs gehaltenen Anteilen vorgesehen. Eine Anpassung bedingter

Kaufpreisbestandteile, die zum Zeitpunkt des Erwerbs als Verbindlichkeit ausgewiesen

werden, ist zukünftig erfolgswirksam zu erfassen. Anschaffungsnebenkosten werden

zum Zeitpunkt ihres Entstehens als Aufwand erfasst. RENK wendet IFRS 3 (2008) ab

dem Geschäftsjahr 2010 an.

Ebenfalls am 10. Januar 2008 hat das IASB IAS 27 „Konzern- und separate Einzelab-

schlüsse nach IFRS“ veröffentlicht. Wesentliche Änderungen des IAS 27 (2008) betref-

fen die Bilanzierung von Transaktionen, bei denen ein Unternehmen weiterhin die

Beherrschung behält, sowie Transaktionen bei denen die Beherrschung untergeht.

Transaktionen, die nicht zu einem Beherrschungsverlust führen, sind erfolgsneutral

als Eigenkapitaltransaktion zu erfassen. Verbleibende Anteile sind zum Zeitpunkt des
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Beherrschungsverlusts zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten. Bei Minderheitsan-

teilen ist der Ausweis von Negativsalden zulässig, das heißt, Verluste werden zukünftig

unbegrenzt beteiligungsproportional zugerechnet. RENK wendet IAS 27 (2008) ab dem

Geschäftsjahr 2010 an.

Im März 2009 hat das IASB Änderungen an IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und

Bewertung“ und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ beschlossen. Die Änderungen

geben nunmehr drei verschiedene Bewertungslevels für die Ermittlung beizulegender

Zeitwerte von Finanzinstrumenten sowie diesbezügliche Angabepflichten vor. Für den

Konzernabschluss des RENK Konzerns werden sich hieraus keine wesentlichen Ände-

rungen ergeben.
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Erläuterungen zur Konzern Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatz nach Regionen
T €

2009 2008

Deutschland 172.606 211.113

Übrige EU-Länder 158.547 153.494

Sonstige europäische Länder 17.909 19.912

Asien 91.182 113.285

Amerika 29.271 25.498

Afrika 1.626 1.849

Australien und Ozeanien 2.932 1.745

474.073 526.896

Umsatz nach Tätigkeitsbereichen
T €

2009 2009

Fahrzeuggetriebe 110.097 170.080

Gleitlager 94.881 96.175

Spezialgetriebe 165.514 146.946

Standardgetriebe 103.581 113.695

474.073 526.896

(6)

(7) Sonstige betriebliche Erträge
T €

2009 2008

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 285 566

Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen und
Immateriellen Vermögenswerten 212 731

Erträge aus sonstigen Lieferungen und Leistungen 212 318

Erträge aus Währungsdifferenzen und Derivaten 1.209 4.165

Übrige Erträge 1.796 1.564

3.714 7.344



98

Sonstige betriebliche Aufwendungen
T €

2009 2008

Forschung und Entwicklung 3.590 4.566

Zuführung zu Rückstellungen 2.527 132

Wertberichtigungen auf das Umlaufvermögen 6.078 4.254

Aufwendungen aus Währungsdifferenzen und Derivaten 2.093 5.778

Übrige Aufwendungen 3.051 5.065

17.339 19.795

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen die nicht den Funktionskosten,

insbesondere den Umsatzkosten, zugeordneten Aufwendungen. Die Aufwendungen

für Forschung und Entwicklung enthalten nur den Teil der F&E-Ausgaben, der nicht zu

den auftragsbezogenen Herstellungskosten gehört. Die übrigen Aufwendungen ent-

halten Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten, nicht zuordenbare Personalaufwen-

dungen sowie eine Vielzahl von Einzelposten.

Zinsergebnis
T €

2009 2008

Zinsen und ähnliche Erträge 233 445

Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 360 – 172

Zinsanteil in der Zuführung zu den Pensionsrückstellungen – 4.163 – 3.892

Erwartete Erträge Pensionen Planvermögen 3.391 3.695

– 899 76

(9)

(10)

T €

2009 2008

Laufende Steuern

Deutschland 18.488 22.989

Ausland 1.309 348

Latente Steuern

Deutschland – 2.115 1.907

Ausland 1.181 – 601

18.863 24.643

Steuern

Der ausgewiesene Steueraufwand teilt sich wie folgt auf:

(8)

Von den Zinserträgen stammen 232 T€ (Vorjahr: 400 T€) von der MAN SE.
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Der für das abgelaufene Geschäftsjahr 2009 erwartete Steueraufwand ergibt sich aus

der Anwendung des für den Veranlagungszeitraum 2009 gültigen Inlandsteuersatzes

von 31,58 % (Vorjahr 31,58 %) auf das Ergebnis vor Steuern. Der Steuersatz berücksich-

tigt die Gewerbeertragsteuer (15,75 %), die Körperschaftsteuer (15,0 %) und den Soli-

daritätszuschlag (5,5 % der Körperschaftsteuer). Aus Steuersatzänderungen im Aus-

land ergaben sich im Geschäftsjahr 2009 (wie im Vorjahr) keine wesentlichen

Auswirkungen auf den Gesamtsteueraufwand.

Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Steueraufwand:

T €

2009 % 2008 %

Ergebnis vor Steuern 65.069 100,0 79.720 100,0

Erwarteter Steueraufwand 20.548 31,6 25.176 31,6

Unterschied aus Steuersatzabweichung – 424 – 0,7 – 795 – 1,0

Steuerfreie Erträge – 76 – 0,1 – 2 –

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 301 0,5 66 0,1

Nutzung von Verlustvorträgen,
die im Vorjahr nicht aktiviert wurden – 923 – 1,4 0 0,0

Steuern für Vorjahre und Sonstiges – 563 – 0,9 198 0,2

Tatsächlicher Steueraufwand 18.863 29,0 24.643 30,9

T €

31.12.2009 31.12.2008

Aktive latente Steuern

Pensionsrückstellungen 3.020 2.519

Vorräte und Forderungen 3.201 1.536

Sonstige Rückstellungen 1.783 597

Sonstige 1.579 1.080

9.583 5.732

Passive latente Steuern

Langfristige Vermögenswerte 6.084 5.219

Vorräte und Forderungen 2.777 1.288

Sonstige 2.204 3.204

11.065 9.711

In dem tatsächlichen Steueraufwand wirken periodenfremde Aufwendungen aus

Ertragsteuern in Höhe von 1.502 T€. Auf versicherungsmathematische Gewinne/Ver-

luste erfasste latente Steuern betrugen 808 T€.

Die latenten Steuern sind den folgenden Bilanzpositionen zuzuordnen:
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(11)

(12)

Ergebnis je Aktie
2009 2008

Ergebnis nach Steuern in T€ 46.206 55.077

Gewogener Durchschnitt der im Umlauf befindlichen
Aktien (in Tsd. Stück) 6.800 6.800

Ergebnis je Aktie (unverwässert) in € 6,80 8,10

T €

2009 2008

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 156.555 179.392

Aufwendungen für bezogene Leistungen 24.908 33.807

181.463 213.199

T €

2009 2008

Löhne und Gehälter 109.098 105.216

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 23.146 21.550

132.244 126.766

Das Ergebnis je Aktie ist gemäß IAS 33 aus dem Konzernergebnis nach Steuern und der

Zahl der im Jahresdurchschnitt im Umlauf befindlichen Aktien ermittelt. Weder zum

31. Dezember 2009 noch zum 31. Dezember 2008 bestanden Finanzinstrumente, die

den Gewinn pro Aktie verwässern.

Sonstige Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

In den Umsatzkosten sind folgende Materialaufwendungen enthalten:

Der Personalaufwand teilt sich wie folgt auf:

Die Aufwendungen für die Altersversorgung betrugen 3.321 T€ (Vorjahr 2.317 T€)

und sind in den jeweiligen Funktionskosten enthalten. Sie enthalten nicht den Zins-

anteil in der Zuführung zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 4.163 T€

(Vorjahr: 3.892 T€).

Im Jahresdurchschnitt waren im RENK Konzern 1.911 Mitarbeiter (Vorjahr: 1.875 Mit-

arbeiter) beschäftigt. Davon waren 1.207 Mitarbeiter (Vorjahr: 1.199 Mitarbeiter) direkt

und 704 Mitarbeiter (Vorjahr: 676 Mitarbeiter) indirekt produktiv tätig.
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T €

2009 2008

auf Immaterielle Vermögenswerte 1.259 1.289

auf Sachanlagen 10.130 9.254

11.389 10.543

T €

2009 2008

auf Immaterielle Vermögenswerte – 57

auf Sonstige Beteiligungen – 174

– 231

T €

2009 2008

Mindestleasingzahlungen aus Operating Lease 79 40

79 40

(13)

T €

2009 2008

a) Honorar Abschlussprüfung 232 232

Honorarnebenkosten 14 16

b) sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 9 –

c) Steuerberatungsleistungen 18 14

d) sonstige Leistungen 22 16

Vergütung des Abschlussprüfers 295 278

Die Abschreibungen des Anlagevermögens setzen sich wie folgt zusammen:

Die Wertminderungen setzen sich wie folgt zusammen:

Der Aufwand aus Leasingverträgen beträgt:

Gesamtvergütung für die Tätigkeit des Abschlussprüfers

Vergütung des Abschlussprüfers gem. § 285 Satz 1 Nr. 17 HGB
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(14)

Erläuterungen zur Konzern Bilanz

Immaterielle Vermögenswerte
T €

Lizenzen, Gekaufte Kunden- Summe

Software, Techno- bezie-

ähnliche Rechte logien hungen

und Werte

Bruttobuchwert am 01.01.2008 4.533 – – 4.533

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 3.452 – – –3.452

Stand am 01.01.2008 1.081 – – 1.081

Veränderungen Konsolidierungskreis 2.949 1.357 2.415 6.721

Zugänge 700 – – 700

Umbuchungen 50 – – 50

Abgänge – 47 – – – 47

Abschreibungen – 935 – 95 – 259 – 1.289

Wertminderungen – 57 – – – 57

Währungsanpassung 167 86 146 399

Stand am 31.12.2008 3.908 1.348 2.302 7.558

Bruttobuchwert am 01.01.2009 8.826 1.516 2.763 13.105

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 4.918 – 168 – 461 – 5.547

Stand am 01.01.2009 3.908 1.348 2.302 7.558

Veränderungen Konsolidierungskreis 16 – – 16

Zugänge 425 – – 425

Umbuchungen 63 – – 63

Abgänge – 1 – – -1

Abschreibungen – 888 – 99 – 272 – 1.259

Wertminderungen – – – –

Währungsanpassung – 1 – 1 – 1 – 3

Stand am 31.12.2009 3.522 1.248 2.029 6.799

Bruttobuchwert am 31.12.2009 9.353 1.518 2.766 13.637

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 5.831 – 270 – 737 – 6.838

Die Abschreibungen auf die ausgewiesenen immateriellen Vermögenswerte sind in

den Funktionskosten enthalten, insbesondere in den Umsatzkosten.
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(15) Sachanlagen
T €

Grundstücke Technische Andere Geleistete Summe
und Anlagen Anlagen, Anzahlungen

Gebäude und Betriebs- und
Maschinen und Ge- Anlagen

schäftsaus- im Bau
stattung

Bruttobuchwert am 01.01.2008 47.796 101.668 21.284 5.260 176.008

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 27.426 – 68.697 – 16.803 – – 112.926

Stand am 01.01.2008 20.370 32.971 4.481 5.260 63.082

Veränderungen Konsolidierungskreis – 5.000 363 – 5.363

Zugänge 3.528 7.995 2.667 14.289 28.479

Umbuchungen 3.312 1.841 3 – 5.206 – 50

Abgänge – 171 – 21 – 13 – – 205

Abschreibungen – 1.408 – 6.447 – 1.399 – – 9.254

Währungsanpassung 5 294 25 – 324

Stand am 31.12.2008 25.636 41.633 6.127 14.343 87.739

Bruttobuchwert am 01.01.2009 54.490 115.131 24.980 14.343 208.944

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 28.854 – 73.498 – 18.853 – – 121.205

Stand am 01.01.2009 25.636 41.633 6.127 14.343 87.739

Veränderungen Konsolidierungskreis – – 13 – 13

Zugänge 2.017 6.963 1.236 9.434 19.650

Umbuchungen 8.315 5.279 130 – 13.787 – 63

Abgänge – 4 – 1 – 40 – – 45

Abschreibungen – 1.614 – 6.994 – 1.522 – – 10.130

Währungsanpassung – 3 – 11 – 3 16 – 1

Stand am 31.12.2009 34.347 46.869 5.941 10.006 97.163

Bruttobuchwert am 31.12.2009 64.644 124.406 25.997 10.006 225.053

Kumulierte Abschreibungen und
Wertminderungen – 30.297 – 77.537 – 20.056 – – 127.890

Die Abschreibungen auf Sachanlagen sind in den Funktionskosten enthalten, insbe-

sondere in den Umsatzkosten. Wertminderungen sind weder im Berichtsjahr noch im

Vorjahr angefallen.
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(16)

(17) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
T €

31.12.2009 31.12.2008

Forderungen an Kunden 86.784 99.201

Forderungen an verbundene Unternehmen 1.079 5.222

Forderungen an Beteiligungen 5.248 6.858

Künftige Forderungen aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen 192 –

93.303 111.281

Von den Forderungen haben 4.280 T€ (Vorjahr: 6.266 T€) eine Restlaufzeit von über

einem Jahr und unter 5 Jahren. Der Rest von 89.023 T€ (Vorjahr: 105.015 T€) hat eine

Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Die nach der „percentage of completion method“ bilanzierten künftigen Forderungen

aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen ermitteln sich wie folgt:

Vorräte in Höhe von 299.660 T€ (Vorjahr: 342.688 T€) sind als Umsatzkosten der

Berichtsperiode erfasst worden. Vorräte im Bruttowert von 20.518 T€ (Vorjahr:

15.632 T€) sind abgewertet worden. Die im Geschäftsjahr als Aufwand erfassten

Wertminderungen betrugen 4.940 T€ (Vorjahr: 4.775 T€).

Vorräte
T €

31.12.2009 31.12.2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 24.222 27.151

Unfertige und fertige Erzeugnisse 94.870 123.504

Geleistete Anzahlungen 2.375 3.228

121.467 153.883

Weitere Erhaltene Anzahlungen auf kundenspezifische Fertigungsaufträge in Höhe

von 725 T€, für die noch keine Herstellungskosten angefallen sind, werden in den Ver-

bindlichkeiten ausgewiesen.

Der Umsatz aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen belief sich auf 4.861 T€.

T €

31.12.2009 31.12.2008

Herstellungskosten und anteiliges Auftragsergebnis
der kundenspezifischen Fertigungsaufträge 4.861 –

Davon mit Kunden abgerechnete Leistungen – –

Erhaltene Anzahlungen – 4.669 –

192
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T €

2009 2008

Stand am 01.01. 287 907

Zuführung 1.023 6

Inanspruchnahme –1 – 488

Auflösung – – 140

Währungsdifferenzen – 2

Stand am 31.12. 1.309 287

T €

2009 2008

Stand am 01.01. 563 459

Zuführung 121 96

Inanspruchnahme – –

Auflösung – 42 – 100

Währungsdifferenzen – 3

Sonstige Veränderung 38 105

Stand am 31.12. 680 563

Die pauschalierten Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen haben sich wie folgt entwickelt:

T €

2009 2008

Weder überfällige noch wertberichtigte Forderungen 76.286 81.706

Überfällige Forderungen 17.017 29.575

bis 30 Tage 8.567 16.316

31–90 Tage 6.521 6.106

91–180 Tage 1.224 2.500

181–360 Tage 688 2.037

1 Jahr 17 2.616

Endbestand 31.12. 93.303 111.281

Folgende Tabelle enthält Informationen zu den Forderungen, die nicht einzelwertbe-

richtigt sind:

Um die Kreditrisiken aus diesen Forderungen abzudecken, werden Wertberichtigun-

gen auf Gruppenbasis gebildet. Hinsichtlich der weder einzelwertberichtigten noch in

Zahlungsverzug befindlichen Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzei-

chen darauf hin, dass Zahlungsausfälle eintreten werden.

Die Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

haben sich wie folgt entwickelt:
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Außerdem setzen wir zur Steuerung des Ausfallrisikos bei Kundenforderungen Kredit-

versicherungen ein, insbesondere im Export die Hermesdeckung von Forderungen.

T €

31.12.2009 31.12.2008

Sonstige langfristige Vermögenswerte 859 832

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 4.207 5.243

Derivative Finanzinstrumente sind gemäß IAS 39 zum Marktwert angesetzt. Sie die-

nen größtenteils zur Sicherung von Währungsrisiken in Kundenaufträgen sowie sons-

tigen Fremdwährungsrisiken.

Die Sonstigen Vermögenswerte sind in folgenden Bilanzposten ausgewiesen:

Die Forderungen aus Finanzverkehr resultieren aus dem zentralen Cashpooling und

kurzfristigen Anlagen bei MAN Gesellschaften.

(19)

(18) Sonstige Vermögenswerte
T €

31.12.2009 31.12.2008

Derivative Finanzinstrumente 894 663

Darlehen und andere Forderungen an Dritte 289 21

Forderungen aus übrigen Steuern 46 67

Deckungskapital Rückdeckungsversicherung 482 507

Vorschüsse, Verrechnungskonten 1.600 1.050

Abgrenzung periodenfremder Zahlungen 944 1.786

Übrige sonstige Vermögenswerte 811 1.981

5.066 6.075

Flüssige Mittel
T €

31.12.2009 31.12.2008

Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks, Kassenbestand 112 433

Forderungen aus Finanzverkehr in der MAN Gruppe 52.855 22.945

52.967 23.378
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Eigenkapital

Das Grundkapital der RENK AG in Höhe von 17.920.000 € ist in 7 Mio. Stückaktien

eingeteilt. Im Geschäftsjahr war die MAN SE, München, mittelbar über die MAN

Maschinen- und Anlagenbau GmbH, München, zu 76 % am gezeichneten Kapital der

RENK Aktiengesellschaft beteiligt.

Insgesamt befinden sich am 31. Dezember 2009 199.903 eigene Aktien bzw. 2,86 %

des Aktienkapitals (Anteil am Grundkapital: 512 T€) im Bestand der Gesellschaft. Der

Gesamtbetrag der im Eigenkapital verrechneten eigenen Aktien beläuft sich auf

4.013 T€.

Die Kapitalrücklage stammt ausschließlich aus Agiobeträgen im Rahmen von Kapital-

erhöhungen der RENK AG.

Die versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste im Eigenkapital gliedern sich

wie folgt:

Für Ausschüttungen steht nach den Vorschriften des Aktiengesetzes (AktG) der

Bilanzgewinn der Konzernobergesellschaft RENK AG zur Verfügung. Der Bilanzgewinn

der RENK AG beträgt zum 31.12.2009 31.071 T€. Vorstand und Aufsichtsrat werden

der Hauptversammlung am 06.05.2010 vorschlagen, aus dem Bilanzgewinn eine

Dividende von 1,80 € je dividendenberechtigter Aktie auszuschütten, was bei

7.000.000 Stückaktien abzüglich der gemäß § 71b AktG nicht dividendenberechtigten

eigenen Anteile (199.903 Stück) einem Betrag von 12.240.174,60 € entspricht.

(20)

T €

31.12.2009 31.12.2008

Gewinn (–)/Verlust (+) Anwartschaftsbarwert 6.400 -7.050

Gewinn (–)/Verlust (+) Planvermögen – 3.019 5.970

Veränderung versicherungsmath. Gewinne/Verluste 3.381 – 1.080

Latente Steuern – 1.527 2.524

Versicherungsmath. Gewinne/Verluste vor
Veränderungen Konsolidierungskreis 1.854 1.444

Veränderung Konsolidierungskreis – – 287

1.854 1.157
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Pensionen
Die Rückstellungen für Pensionen teilen sich wie folgt auf:

T €

31.12.2009 31.12.2008

Pensionen in Deutschland 8.814 2.987

Pensionen im Ausland 2.265 2.433

11.079 5.420

a) Pensionspläne und Kapitaldeckung
Für die Mitarbeiter der RENK AG beruht die betriebliche Altersversorgung auf bei-

tragsorientierten Leistungszusagen. Kern der Pensionspläne ist der Aufbau eines Kapi-

tals, das im Altersruhestand als Kapitalleistung ausgezahlt wird. In bestimmten Fällen

kann statt einer Auszahlung eine Verrentung des Kapitals gewählt werden. Die Höhe

des Versorgungskapitals errechnet sich als Summe von jährlichen Versorgungsbau-

steinen, die der Mitarbeiter entsprechend seiner versorgungsrelevanten Bezüge und

seinem Alter erhält.

Im Geschäftsjahr 2007 begann die RENK AG mit der Kapitaldeckung ihrer Pensions-

verpflichtungen über den MAN Pension Trust e.V. Die Pensionsverpflichtungen wur-

den auf die MAN Pensionsfonds AG übertragen und vollständig unter Verwendung

des Treuhandvermögens ausfinanziert. 2008 und 2009 fanden keine weiteren Über-

tragungen statt. Da RENK unverändert als Ausfallschuldner einsteht, werden sowohl

die übertragenen Pensionsverpflichtungen als auch das hierfür an die MAN Pensions-

fonds AG übertragene Treuhandvermögen weiterhin in der Konzernbilanz saldiert

ausgewiesen.

Das Treuhandvermögen insgesamt ist unwiderruflich dem Zugriff der RENK AG ent-

zogen und darf ausschließlich für laufende Versorgungsleistungen oder für Ansprü-

che der Mitarbeiter im Insolvenzfall verwendet werden. Die ordnungsgemäße Verwal-

tung und Verwendung des Treuhandvermögens wird von unternehmensfremden

Treuhändern überwacht. Die MAN Pensionsfonds AG unterliegt zudem der Überwa-

chung durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht.

Das inländische Treuhandvermögen wird durch mehrere Vermögensverwalter in ver-

schiedenen Fonds nach vorgegebenen Anlagerichtlinien am Kapitalmarkt investiert.

Der Erwerb von der MAN SE oder einer Konzerngesellschaft begebener Wertpapiere

sowie Investments in eigengenutzte Immobilien – in Deutschland – sind unzulässig.

Bei der RMCH bestehen leistungsorientierte Versorgungszusagen, die ausschließlich

fondsfinanziert sind. Darüber hinaus bestehen gesetzliche Zahlungsverpflichtungen

bei vorzeitigem bzw. altersbedingtem Ausscheiden bei der SESM.
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Die erwarteten Beitragsverpflichtungen für die leistungsorientierten Pensionspläne

betragen 3.245 T€ für 2010.

Die Rendite des Planvermögens lag per 31.12.2009 in Deutschland bei 9,2 % (Vorjahr

– 2,2 %) und in der Schweiz bei 6,2 % (Vorjahr – 12,7 %).

b) Finanzierungsstatus

Bei der Ermittlung des Anwartschaftsbarwerts und des Planvermögens sind folgende

Parameter zugrunde gelegt:

Portfolio der Fondsanlagen
T € Deutschland Ausland

2009 2008 2009 2008

Renten 53.596 36.900 4.200 2.844

Geldmarktanlagen 1.776 15.628 – 1.166

Aktien 10.261 9.774 2.145 1.655

Immobilien – – 2.278 1.806

Sonstige Anlagen 1 – 1.474 -

Planvermögen 65.634 62.302 10.097 7.471

Deutschland Ausland

2009 2008 2009 2008

Zinssatz 5,25 % 6,00 % 3,00 % 3,25 %

Rententrend 2,00 % 2,00 % 0,25 % 0,25 %

Gehaltstrend 2,75 % 2,50 % 1,50 % 2,00 %

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen 5,00 % 5,00 % 4,25 % 4,25 %
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Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts:

T € Deutschland Ausland

2009 2008 2009 2008

Anwartschaftsbarwert am 01.01. 65.289 69.796 9.904 328

Veränderung des Konsolidierungskreises – – – 7.421

Laufender Dienstzeitaufwand 2.208 1.563 627 590

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – 28 – – 135 135

Zinsaufwand 3.816 3.585 347 307

Versicherungsmathematische Verluste (+)/Gewinne (–) 6.175 – 6.768 225 – 282

Pensionszahlungen – 3.397 – 3.055 – 10 – 102

Beiträge duch die Berechtigten 349 217 371 277

Währungsanpassung, Sonstiges 36 – 49 1.034 1.230

Anwartschaftsbarwert am 31.12. 74.448 65.289 12.363 9.904

Entwicklung des Planvermögens:

T € Deutschland Ausland

2009 2008 2009 2008

Planvermögen am 01.01. 62.302 65.598 7.471 –

Veränderung Konsolidierungskreis – – – 6.422

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen 3.064 3.400 327 295

Unterschied zwischen erwarteten und tatsächlichen
Erträgen des Planvermögens 2.805 – 4.796 214 – 1.174

Laufende Beiträge durch die Arbeitgeber 278 210 691 555

Beiträge durch die Berechtigten 35 217 371 277

Pensionszahlungen – 2.851 – 2.833 – 10 –

Währungsanpassung, Sonstiges 1 506 1.034 1.096

Planvermögen am 31.12. 65.634 62.302 10.098 7.471
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Zusammensetzung Finanzierungsstatus und Pensionsrückstellungen:

T € Deutschland Ausland

2009 2008 2009 2008

Nicht fondsfinanzierte leistungsorientierte
Verpflichtung 1.703 1.345 225 313

Fondsfinanzierte leistungsorientierte Verpflichtung 72.745 63.944 12.138 9.591

Leistungsorientierte Verpflichtung Gesamt 74.448 65.289 12.363 9.904

Planvermögen zum Zeitwert – 65.634 – 62.302 – 10.098 – 7.471

Pensionsrückstellungen am 31.12. 8.814 2.987 2.265 2.433

c) Aufwendungen aus Pensionsverpflichtungen

Die Aufwendungen aus Pensionsverpflichtungen setzen sich wie folgt zusammen:

d) Im Eigenkapital verrechnete Gewinne und Verluste

T €

2009 2009

Versicherungsmathematische Gewinne (–)/Verluste (+) am 01.01. 5.253 6.660

Veränderungen im Geschäftsjahr 3.381 – 1.080

Veränderung Konsolidierungskreis/Sonstiges – – 327

Währungsdifferenzen 2 –

Versicherungsmathematische Gewinne (–)/Verluste (+) am 31.12. 8.636 5.253

T €

2009 2008

Laufender Dienstzeitaufwand 2.834 2.153

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – 163 135

Zinsaufwand 4.163 3.892

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen – 3.391 – 3.695

3.443 2.485
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Die Rückstellung für Gewährleistung besteht für gesetzliche und vertragliche Garan-

tieverpflichtungen sowie für Kulanz gegenüber Kunden. Der Zeitpunkt der Inan-

spruchnahme der Rückstellungen für Gewährleistungen ist abhängig vom Eintreten

des Gewährleistungsanspruchs und kann sich über den gesamten Garantie- und

Kulanzzeitraum erstrecken. Die Rückstellungen für ausstehende Kosten sind für noch

zu erbringende Leistungen für abgerechnete Kundenaufträge und Auftragsteile sowie

für Verpflichtungen aus Wartungs- und Serviceverträgen gebildet. Die übrigen

geschäftsbezogenen Verpflichtungen betreffen unter anderem Rückstellungen für

drohende Verluste aus schwebenden Geschäften sowie Verzugs- und Leistungspöna-

len. Die Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern bestehen für Jubiläen, Abfindungen

und Altersteilzeit sowie für gesetzliche Leistungen aus Anlass der Beendigung eines

Arbeitsverhältnisses.

Die Sonstigen Rückstellungen sind in folgenden Bilanzposten ausgewiesen:

T €

31.12.2009 31.12.2008

langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

Gewährleistungen 10.912 19.797 2.578 31.717

Ausstehende Kosten – 8.592 – 7.791

Übrige geschäftsbezogene Verpflichtungen 1.136 5.715 – 6.142

Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern 3.283 2.977 2.138 1.919

Übrige sonstige Rückstellungen 470 1.495 – 1.756

15.801 38.576 4.716 49.325

(22) Sonstige Rückstellungen
T €

Stand Währungs- Inan- Zufüh- Auf- Stand
31.12. differenzen, spruch- rungen lösungen 31.12.
2008 Sonstiges nahme 2009

Gewährleistungen 34.295 3 – 15.005 13.027 – 1.611 30.709

Ausstehende Kosten 7.791 – – 3.794 4.822 – 227 8.592

Übrige geschäftsbezogene
Verpflichtungen 6.142 156 – 601 3.240 – 2.086 6.851

Verpflichtungen gegenüber
Mitarbeitern 4.057 109 – 1.783 3.978 – 101 6.260

Übrige sonstige Rück-
stellungen 1.756 497 – 542 857 – 603 1.965

54.041 765 – 21.725 25.924 – 4.628 54.377
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(24)

Von den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben 302 T€ (Vorjahr:

186 T€) eine Restlaufzeit von 1 bis 5 Jahren. Alle anderen Verbindlichkeiten haben eine

Restlaufzeit bis 1 Jahr.

Gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen in Höhe von 154 T€ (Vorjahr: 483 T€).

(25)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
T €

31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38.095 50.759

Erhaltene Anzahlungen
T €

31.12.2009 31.12.2008

Erhaltene Anzahlungen 55.131 78.496

(23)

Von den erhaltenen Anzahlungen haben 10.868 T€ (Vorjahr: 5.742 T€) eine Restlaufzeit

von 1 bis 5 Jahren. Alle anderen erhaltenen Anzahlungen haben eine Restlaufzeit bis

1 Jahr.

Die erhaltenen Anzahlungen von verbundenen Unternehmen betragen 2.033 T€ (Vor-

jahr: 5.785 T€).

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind nicht durch Grundpfandrechte

besichert.

Die Finanzverbindlichkeiten sind in folgenden Bilanzposten ausgewiesen:

Finanzverbindlichkeiten
T €

31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – 136

136

T €

31.12.2009 31.12.2008

Langfristige Finanzverbindlichkeiten, Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre – –

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, Restlaufzeit bis 1 Jahr – 136

– 136
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(26) Sonstige Verbindlichkeiten
T €

31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich 17.847 18.589

Verbindlichkeiten aus Sozialversicherung 1.388 1.423

Währungssicherungen 105 462

Verbindlichkeiten aus übrigen Steuern 8 82

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 3.203 2.494

22.551 23.050

Die Verpflichtungen aus dem Personalbereich beinhalten die am Bilanzstichtag noch

nicht fälligen Löhne, Gehälter und Sozialabgaben, die Abgrenzung von noch nicht

genommenem Urlaub sowie Jahressonderzahlungen.

Die Sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthielten wie im Vorjahr auch die

negativen Marktwerte von derivativen Finanzinstrumenten. Da sie größtenteils zur

Sicherung von Währungsrisiken in Kundenaufträgen dienten, standen ihnen insoweit

gegenläufige Effekte in den Bilanzpositionen der Grundgeschäfte gegenüber.

Die sonstigen Verbindlichkeiten sind in folgenden Bilanzposten ausgewiesen:

(27)

Sonstige Angaben

Eventualverbindlichkeiten

T €

31.12.2009 31.12.2008

Verpflichtungen aus Bürgschaften 850 880

850 880

T €

31.12.2009 31.12.2008

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 588 608

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 21.963 22.442

22.551 23.050

Hinsichtlich der Verbindlichkeiten von RENK Tochtergesellschaften aus deren

Geschäftsbeziehung mit der MAN SE hat die RENK AG eine unbefristete Zahlungs-

garantie zugunsten der MAN SE in 2007 abgegeben.
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T €

31.12.2009 31.12.2008

Innerhalb eines Jahres – 174

Zwischen einem Jahr und fünf Jahren – –

Vertragliche Leasingzahlungen – 174

Zukünftige Zinsanteile – –

Barwert der Finanzierungsleasingverträge – 174

Die Zuordnung der Leasingraten erfolgt nach den zugrunde liegenden Leasingver-

trägen.

Da RENK zum 31.12.2009 nicht mehr Leasingnehmer aus finance leases ist, beläuft

sich der Buchwert der im Anlagevermögen aktivierten Vermögenswerte auf 0 T€

(Vorjahr: 174 T€).

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus Miet-, Pacht- und Leasingverträgen.

Die künftigen Miet-, Pacht- und Leasingzahlungen aus Operating-Lease-Verträgen

haben bis zum Ablauf der Mindestlaufzeit der Verträge folgende Fälligkeiten:

(28)

T €

31.12.2009 31.12.2008

Operating Lease

Fällig innerhalb eines Jahres 112 41

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 149 65

261 106

Die vertraglichen Leasingzahlungen aus Finanzierungsleasingverträgen werden wie

folgt fällig:

Die Entwicklung des Barwerts stellt sich wie folgt dar:

Die finanziellen Verpflichtungen gegenüber Dritten aus begonnenen Investitionsvor-

haben lagen im geschäftsüblichen Rahmen.

T €

31.12.2009 31.12.2008

Innerhalb eines Jahres – 174

Zwischen einem Jahr und fünf Jahren – –

– 174
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T €

31.12.2009 31.12.2008

Kredite und Forderungen 95.413 112.555

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 1.493 1.386

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 894 663

Flüssige Mittel 52.967 23.378

Finanzielle Vermögenswerte 150.767 137.982

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38.095 50.759

Finanzverbindlichkeiten – 136

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 717 887

Finanzielle Verbindlichkeiten 38.812 51.782

(29) Zusätzliche Informationen über originäre Finanzinstrumente

Dieser Abschnitt enthält weitere Angaben über die Bedeutung von Finanzinstrumen-

ten sowie über einzelne Posten der Bilanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung, die

Finanzinstrumente betreffen.

Die Buchwerte der Finanzinstrumente, gegliedert nach den Bewertungskategorien des

IAS 39, stellen sich wie folgt dar:

Die Buchwerte stimmten an beiden Geschäftsjahren mit dem Marktwert überein.

Die im Zusammenhang mit finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbind-

lichkeiten erzielten Zinserträge und Zinsaufwendungen stellen sich wie folgt dar:

T €

2009 2008

Zinserträge 416 578

Zinsaufwendungen – 164 – 109

Zinserträge auf wertgeminderte finanzielle Vermögenswerte sind aufgrund des meist

kurzfristig zu erwartenden Zahlungseingangs von untergeordneter Bedeutung.

Die Nettogewinne und -verluste aus Finanzinstrumenten sind in folgender Tabelle

dargestellt.

T €

2009 2008

Kredite und Forderungen – 1.813 1.878

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 139 –174

Erfolgswirksam zum Zeitwert bewertete finanzielle
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten – –

Zu Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten – 50 637

Nettogewinn (+) / Nettoverlust (–) – 1.724 2.341
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Die Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forderungen beinhalten im Wesent-

lichen Veränderungen in den Wertberichtigungen, Währungsumrechnungen sowie

Erträge aus Zahlungseingängen und Wertaufholungen.

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Ver-

mögenswerten umfassen vor allem das Ergebnis von Finanzbeteiligungen.

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus zu Anschaffungskosten bewerteten finanziellen

Verbindlichkeiten setzen sich vor allem aus Währungsumrechnungen sowie Erträgen

aus der Ausbuchung von Verbindlichkeiten zusammen.

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus erfolgswirksam zum Zeitwert bewerteten finan-

ziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten enthalten Marktwertänderungen der

derivativen Finanzinstrumente, für die kein Hedge Accounting angewendet wird.

Derivative Finanzinstrumente und Sicherungsstrategien

Die MAN Gruppe unterliegt in nicht unerheblichem Maße Währungs- und Zinsände-

rungsrisiken, für deren Identifizierung, Quantifizierung und Begrenzung ein gruppen-

weites Risikomanagementsystem aufgebaut wurde.

(a) Risikomanagement MAN SE
Die Gesellschaften der MAN Gruppe sichern ihre Zins- und Währungsrisiken zu

marktgerechten Konditionen grundsätzlich über das zentrale Konzern-Treasury der

MAN SE. Zum Einsatz kommen originäre und derivative Finanzinstrumente.

Die Risikopositionen des Konzern-Treasury werden unter Berücksichtigung vorge-

gebener Risikogrenzen extern bei Banken gesichert. Der Abschluss von Sicherungsge-

schäften erfolgt nach einheitlichen Richtlinien unter Berücksichtigung des KonTraG

sowie der für Banken geltenden Vorschriften für das Betreiben von Handelsgeschäften.

Er unterliegt einer strengen Überwachung, die insbesondere durch eine strikte Funk-

tionstrennung in Handel, Abwicklung und Kontrolle gewährleistet ist.

Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wird regelmäßig über die Zinsrisiko- und Wäh-

rungspositionen der MAN Gruppe berichtet. Die Einhaltung der Richtlinien wird

durch die interne Revision geprüft.

(b) Währungsrisiko RENK
Dem Währungsrisiko unterliegen alle künftigen Zahlungsströme, die nicht in der

Bilanzwährung der jeweiligen Konzerngesellschaft abgewickelt werden.

Bei RENK werden grundsätzlich alle fest kontrahierten Kundenaufträge und eigenen

Bestellungen in Fremdwährung gesichert. Zudem erfolgen Sicherungsmaßnahmen für

geplante Fremdwährungsumsätze aus dem Seriengeschäft im Rahmen vorgegebener

Sicherungsreichweiten und für Kundenprojekte mit hoher Abschlusswahrscheinlich-

keit.

(30)
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Beteiligungen oder eigenkapitalähnliche Darlehen in Fremdwährung unterliegen

nicht der Sicherungspflicht.

Zum Bilanzstichtag bestanden Devisentermingeschäfte in USD und in JPY. Die Bilan-

zierung der Sicherungsbeziehungen erfolgt teilweise mittels Cashflow Hedges, zum

Teil über Fair Value Hedges.

Zusammensetzung der Sicherungsinstrumente (Nominalvolumen)
T €

31.12.2009 31.12.2008

Fair Value Hedge 4.052 12.027

Cashflow Hedge 11.546 9.683

Ohne Hedge-Beziehung 4.140 7.482

Im Zusammenhang mit Cashflow Hedges wurden im Berichtsjahr unrealisierte

Gewinne aus der Bewertung von Derivaten (vor Steuern) in Höhe von 480 T€ erfolgs-

neutral im Eigenkapital erfasst.

Bei Fair Value Hedges betrugen die Erträge/Aufwendungen aus den Sicherungsinstru-

menten 305 T€ (Vorjahr: 1.597 T€) Die Erträge/Aufwendungen aus den dazugehörigen

Grundgeschäften beliefen sich auf – 305 T€ (Vorjahr: – 1.597 T€). Der Marktwert der

Devisenoptionen beläuft sich auf 185 T€.

(c) Kreditrisiko
Das Kreditrisiko beschreibt die Gefahr, dass ein Vertragspartner seinen vertraglichen

Verpflichtungen nicht nachkommt und damit einen finanziellen Verlust verursacht.

Das Kreditrisiko umfasst dabei sowohl das unmittelbare Ausfallrisiko als auch die

Gefahr einer Bonitätsverschlechterung, verbunden mit der Möglichkeit der Konzen-

tration einzelner Risiken.

Aufgrund seines operativen Geschäfts ist der RENK Konzern Kreditrisiken ausgesetzt.

Das maximale Kreditrisiko wird durch den Buchwert der in der Bilanz angesetzten

finanziellen Vermögenswerte, siehe Anmerkung (29), wiedergegeben. Die Minimie-

rung der Kreditrisiken und die Ermittlung der Risikovorsorgen erfolgt vor allem durch

folgende Maßnahmen:

Im operativen Geschäft werden dezentral Länder- bzw. Kontrahentenrisiken fortlau-

fend bewertet und darauf aufbauend Sicherheitsgrade und -formen festgelegt. Die

Außenstände werden fortlaufend dezentral überwacht. Ausfallrisiken wird mittels

Wertberichtigungen Rechnung getragen. Das Kreditrisiko wird durch verschiedene,

gegebenenfalls länderspezifische Sicherungsformen begrenzt. Hierbei kommen zum

Beispiel Bürgschaften, Garantien und Eigentumsvorbehalte sowie Kundeneinlagen

zum Einsatz. Im Projektgeschäft wird das Ausfallrisiko durch Anzahlungen und die

Einforderung von Sicherheiten minimiert.
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Für das Kreditrisiko in Zusammenhang mit den Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen wird im RENK Konzern eine angemessene Risikovorsorge gebildet. Hierzu

erfolgt eine fortlaufende Überprüfung sämtlicher Forderungen und bei objektiven

Hinweisen auf Ausfälle oder sonstige Vertrags- oder Leistungsstörungen werden Wert-

berichtigungen gebildet. Die Bewertung von wesentlichen Einzelforderungen sowie

von Forderungen, deren Einbringlichkeit gefährdet ist, wird auf individueller Basis

durchgeführt.

Hinsichtlich der weder einzelwertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen

Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass Zah-

lungsausfälle eintreten werden.

d) Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko beschreibt die Gefahr, dass finanzielle Verpflichtungen nicht in

ausreichendem Maß erfüllt werden können.

RENK ist in das Liquiditätsmanagement der MAN Gruppe eingebunden. Um das Liqui-

ditätsrisiko zu begrenzen, verfügt die MAN Gruppe über ein effektives Finanzmanage-

ment, bei dem die Mittelzu- und -abflüsse sowie Fälligkeiten fortlaufend überwacht

und gesteuert werden. Die Generierung liquider Mittel erfolgt vorrangig durch das

operative Geschäft sowie durch externe Finanzierungen. Das Finanzmanagement für

die operativen Bereiche erfolgt im Wesentlichen zentral im Rahmen eines Liquiditäts-

bündelungsprozesses. Durch die tägliche Zusammenführung von liquiden Mitteln

werden Liquiditätsüberhänge und -anforderungen entsprechend den jeweiligen

Bedürfnissen gesteuert. Zur externen Finanzierung werden die sich an den Finanz-

märkten bietenden Möglichkeiten fortlaufend verfolgt, um die finanzielle Flexibilität

zu sichern und unangemessene Refinanzierungsrisiken zu begrenzen. Das Manage-

ment wird regelmäßig über die Mittelab- und -zuflüsse informiert.

Aktienbasierte Vergütungen

Die aktienbasierte Vergütung der RENK Vorstände basiert auf dem seit 2005 aufgeleg-

ten MAN-Aktien-Programm (MAP). Im Rahmen des MAP erhalten die Vorstände der

RENK AG steuerpflichtige Barzuwendungen unter der Auflage, für 50 % des Zuwen-

dungsvolumens Stammaktien der MAN SE zu erwerben. Der Erwerb und die Verwah-

rung der Aktien erfolgen zentral durch die MAN SE im Namen und für Rechnung der

Begünstigten. Über die erworbenen Aktien können die MAP-Teilnehmer nach Ablauf

einer Sperrfrist von drei Jahren frei verfügen. Während der Sperrfrist dürfen die

Aktien nicht veräußert, beliehen oder kursgesichert werden. Bei Übertritt in den Ruhe-

stand sowie bei Ausscheiden aus der MAN Gruppe aus anderen Gründen verkürzt sich

die Sperrfrist auf ein Jahr ab dem Tag des Ausscheidens.

Außerdem haben die Begünstigten entsprechend den Bedingungen des MAP 16,67 %

der jährlichen variablen Vergütung (Tantieme) zum Erwerb von Stammaktien der

(31)
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Vorstandsvergütung

Die Vergütung der Vorstände der RENK AG setzt sich aus drei Bestandteilen zusam-

men: einer festen Vergütung, einer variablen Vergütung und einer aktienbasierten

Vergütung (siehe Anmerkung (31)). Ferner erhalten Vorstände eine Altersversorgungs-

zusage. Die individualisierten Bezüge der aktiven Mitglieder des Vorstands für 2009

(2008) ergeben sich aus der nachfolgenden Tabelle.

Vergütungsbestandteile
T €

Feste) Variable,) Aktien-) Aufwand) Gesamt)
Vergütung) ergebnis-) basierte) für Alters-)

abhängige) Vergütung) versorgung)
Vergütung) (MAP))

Florian Hofbauer 214) 234) 212) 107) 767)

(275) (190) (222) (111) (798)

Ulrich Sauter 209) 222) 201) 119) 751)

(272) (180) (210) (105) (767)

Gesamt 423) 456) 413) 226) 1.518)

(547) (370) (432) (216) (1.565)

In den Vorjahreswerten sind die fest zugesagten Bestandteile der variablen Barver-

gütung in Höhe von 64 bzw. 60 T€ noch unter Feste Vergütung ausgewiesen. Der

Betrag der ergebnisabhängigen Vergütung 2009 steht unter dem Vorbehalt, dass die

Hauptversammlung die Entlastung des Vorstands für das Geschäftsjahr beschließt.

Die Versorgungsbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen

beliefen sich auf 318 T€ (Vorjahr: 227 T€). Für Pensionsverpflichtungen gegenüber

früheren Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind insgesamt

3.409 T€ (Vorjahr: 3.295 T€) zurückgestellt. Die Mitglieder des Vorstands einschließlich

ihrer Mitgliedschaften in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren

Kontrollgremien sind unter Anmerkung (39) angegeben.

(32)

MAN SE zu verwenden (Aktien-Tantieme). Die Sperrfrist für erworbene Aktien ist auf

zwei Jahre festgelegt.

Im Geschäftsjahr 2009 haben die Begünstigten im Rahmen des MAP 2009 insgesamt

2.152 (Vorjahr 1.172) MAN-Stammaktien zu einem Durchschnittspreis von 42,96 € (Vor-

jahr 78,53 €) erhalten. Die Auszahlungen hierfür beliefen sich auf 185 T€ (Vorjahr:

185 T€). Für denjenigen Teil der variablen Vergütung, der für den Erwerb von MAN

Stammaktien zu verwenden ist, könnten die Begünstigten auf Basis des Kurses zum

31. Dezember 2009 2.095 MAN-Stammaktien (Vorjahr: 3.185) erwerben. Der Gesamt-

aufwand aus dem MAP 2009 bzw. der entsprechend den Bedingungen des MAP zu

verwendenden variablen Vergütung beläuft sich auf 413 T€ (Vorjahr: 432 T€). Die Rück-

stellung hierfür beträgt 228 T€ (Vorjahr: 247 T€).
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Aufsichtsrat

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats sind in der Satzung geregelt. Danach

erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats neben der Erstattung der ihnen bei der Aus-

übung des Amtes entstehenden Kosten eine jährliche Vergütung, die sich aus einem

Grundbetrag von 2.100 € und einem variablen Betrag von 200 € für je 0,01 € Divi-

dende der RENK AG, die über eine Dividende von 0,10 € hinausgeht, zusammensetzt.

Der variable Betrag beträgt maximal 6.000 €. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält den

zweifachen, sein Stellvertreter den anderthalbfachen Betrag.

Vergütung des Aufsichtsrats 2009 in £

Name Zeitraum feste variable Gesamt
Zugehörigkeit Vergütung Vergütung

Prof. Gerd Finkbeiner ganzjährig 2.100 6.000 8.100

Robert Strixner ganzjährig 2.100 6.000 8.100

Klaus Ketterle ganzjährig 2.100 6.000 8.100

Gesamt 2009 6.300 18.000 24.300

Gesamt 2008 6.300 18.000 24.300

Die Herren Samuelsson, Prof. Hornung, Weinmann und Dr.-Ing. Pachta-Reyhofen

haben auf die ihnen zustehenden Aufsichtsratsvergütungen verzichtet. Die Mitglieder

des Aufsichtsrats einschließlich ihrer Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bil-

denden Aufsichtsräten und vergleichbaren Kontrollgremien sind unter Anmerkung

(38) angegeben.

Deutscher Corporate Governance Kodex

Vorstand und Aufsichtsrat der RENK AG haben am 11. Dezember 2009 die nach § 161

des Aktiengesetzes vorgeschriebene jährliche Erklärung abgegeben und den Aktionä-

ren zugänglich gemacht. Die Entsprechenserklärung ist im Internet unter www.renk.eu

innerhalb der Rubrik Investor Relations veröffentlicht und hat folgenden Wortlaut:

„Die RENK Aktiengesellschaft entsprach den Empfehlungen der „Regierungskommis-

sion Deutscher Corporate Governance Kodex“ nach Maßgabe ihrer Entsprechens-

erklärung vom 3. Dezember 2008 und wird den Empfehlungen gemäß Deutschem

Corporate Governance Kodex in der aktuell geltenden Fassung vom 18. Juni 2009

entsprechen, dies mit folgenden Ausnahmen:

Neben dem Ausschuss für Vorstandspersonalien werden aus der Mitte des Aufsichts-

rats keine zusätzlichen Fachausschüsse (Kodex Ziff. 5.3.1-3) gebildet, da dies bei dem

nur aus sechs Mitgliedern bestehenden Gremium weder aus Effizienz- noch aus sons-

tigen Gründen geboten erscheint. Vorsitz und Mitgliedschaft in dem bestehenden

Ausschuss werden nicht gesondert vergütet (Kodex Ziff. 5.4.6), da die Ausschusstätig-

keit bisher und absehbar keinen wesentlichen Umfang hat.“

(33)

(34)
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(35) Segmentberichterstattung

Die erstmalige Anwendung von IFRS 8 führt zu keiner Strukturveränderung für

Zwecke der Segmentberichterstattung im RENK Konzern. Die Aktivitäten des RENK

Konzerns werden in die Geschäftseinheiten Fahrzeuggetriebe, Gleitlager, Spezialge-

triebe und Standardgetriebe aufgeteilt. Diese Einheiten bilden auch die Grundlage

für das primäre Format der Segmentberichterstattung.

Die Segmentinformationen sind in Übereinstimmung mit den Ausweis- und Bewer-

tungsmethoden, die bei der Aufstellung des Konzernabschlusses angewandt wurden,

ermittelt. Die Umsätze zwischen den Segmenten erfolgen auf Basis Herstellkosten

bzw. Selbstkosten mit angemessenem Gewinnzuschlag oder marktorientierter Ver-

rechnungspreise.

Das Vermögen umfasst das betrieblich gebundene Vermögen. Das sind die langfristi-

gen und die kurzfristigen Vermögenswerte ohne Steuern/latente Steuern.

Zu den Kennzahlen ROS und ROCE siehe die Erläuterungen im Lagebericht.

Segmentinformationen nach Geschäftssegmenten
T €

Fahrzeuggetriebe

2009 2008

Auftragseingang mit Fremden 77.276 74.106

Auftragseingang mit anderen Segmenten 30 31

Auftragseingang Gesamt 77.306 74.137

Umsätze mit Fremden 110.097 170.080

Umsätze mit anderen Segmenten 13 30

Umsätze Gesamt 110.110 170.110

Auftragsbestand (31.12) 135.869 161.238

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 13.575 29.307

Zinserträge 172 610

Zinsaufwendungen 474 708

Ertragssteuern 6.931 10.908

Segmentvermögen (31.12) 100.953 138.213

Segmentschulden (31.12) 63.044 78.032

Investitionen 1.778 3.911

Abschreibungen 3.007 3.790

Umsatzrendite ROS 12,3 % 17,2 %

ROCE 37,7 61,7 %
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Segmentinformationen nach Regionen
T €

Deutschland Übriges Europa Übrige Regionen Konsolidierung Gesamt

2009

Umsätze 172.606 176.456 125.011 – 474.073

Vermögen 361.044 31.285 11.350 – 25.421 378.258

Investitionen in Sach-
anlagen und Immate-
rielle Vermögenswerte 18.671 1.378 26 – 20.075

2008

Umsätze 211.113 173.406 142.377 – 526.896

Vermögen 382.728 36.069 6.325 – 33.822 391.300

Investitionen in Sach-
anlagen und Immate-
rielle Vermögenswerte 28.772 385 26 – 29.183

Gleitlager Spezialgetriebe Standardgetriebe Konsolidierung Konzern

2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

68.336 108.948 98.488 167.772 49.969 91.966 – – 294.069 442.792

1.749 1.931 2.921 2.890 1.640 2.028 – 6.340 – 6.880 – –

70.085 110.879 101.409 170.662 51.609 93.994 – 6.340 – 6.880 294.069 442.792

94.881 96.175 165.514 146.946 103.581 113.695 – – 474.073 526.896

3.510 1.086 96 172 2.013 1.524 – 5.632 – 2.812 – –

98.391 97.261 165.610 147.118 105.594 115.219 – 5.632 – 2.812 474.073 526.896

34.738 63.152 170.889 250.720 82.323 144.538 – 8.616 – 7.906 415.203 611.742

21.349 16.645 19.898 20.440 11.146 13.252 – 65.968 79.644

102 339 135 259 – 46 – 176 – 809 233 446

97 20 564 432 173 18 – 176 – 809 1.132 369

2.079 1.676 9.769 9.992 1.720 1.604 – 1.636 463 18.863 24.643

70.329 63.665 128.891 113.090 78.377 79.118 – 292 – 2.786 378.258 391.300

14.855 21.216 65.455 72.457 38.171 42.983 – 292 – 2.786 181.233 211.902

3.934 6.993 9.879 5.564 4.484 12.715 – – 20.075 29.183

1.779 1.282 4.346 3.789 2.257 1.913 – – 11.389 10.774

21,7 % 17,1 % 12,0 % 13,9 % 10,6 % 11,5 % – – 13,9 % 15,1 %

54,4 % 48,1 % 35,0 % 37,6 % 29,6 % 44,3 % – – 38,8 % 48,3 %
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(36) Bekanntmachung gemäß § 25 Abs. 1 Satz 1 WpHG

Die Gesellschaft hat die Mitteilung erhalten, dass ein Aktionär Stimmrechtsgrenzen

gemäß § 21 Abs. 1 WpHG überschritten hat. Diese Mitteilung hat die Gesellschaft wie

folgt veröffentlicht:

„Die MAN Aktiengesellschaft mit Sitz in München hat uns für ihr Tochterunterneh-

men MAN Maschinen- und Anlagenbau GmbH, Ungererstr. 69, 80805 München

(Sitz: Heilbronn, künftig: München) gemäß § 21 Abs. 1 WpHG i.V.m. § 24 WpHG mitge-

teilt, dass deren Stimmrechtsanteil an der RENK AG am 09.10.2002 die Schwelle von

5 % überschritten hat und seit diesem Zeitpunkt 76 % beträgt.

Außerdem hat uns die MAN Aktiengesellschaft nach § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass

ihr Stimmrechtsanteil an der RENK AG weiterhin 76 % beträgt. Seit 09.10.2002 seien

ihr diese Stimmrechte in vollem Umfang nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzu-

rechnen.“

Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen

Die MAN SE ist aufgrund des mittelbaren Anteilsbesitzes i.H.v. 76 % an der RENK AG

Mutterunternehmen und damit nahestehendes Unternehmen im Hinblick auf RENK.

Dies gilt auch für die Tochterunternehmen der MAN SE und die der MAN SE selbst

nahestehenden Unternehmen.

Der Liefer- und Leistungsaustausch zwischen RENK und Gesellschaften der MAN

Gruppe erfolgt zu Bedingungen wie unter fremden Dritten. Im Wesentlichen handelt

es sich dabei um folgende Arten von Rechtsgeschäften:

• Lieferungen an MAN Gesellschaften, insbesondere Getriebe und Lager für Schiffe

und Turbinen.

• Bezüge von MAN Gesellschaften, vor allem Vormaterialien für die Getriebefertigung

wie z. B. Gussteile.

• Sonstige Leistungen und Gegenleistungen, wie Soll- und Habenzinsen aus dem

Intercompany Zahlungsverkehr mit der MAN SE, und Kostenerstattungen für andere

Dienstleistungen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Umfang der Beziehungen von RENK mit Unter-

nehmen der MAN Gruppe und nahestehenden Unternehmen der MAN SE.

(37)
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Die MAN SE hat für RENK Gesellschaften Passivbürgschaften in Höhe von 9.521 T€

(31.12.2009) und derivative Kurssicherungen in Höhe von 19.738 T€ (31.12.2009)

ausgestellt. Aus dem Cash Management mit der MAN SE/MCC bestehen zum Stichtag

31.12.2009 Forderungen in Höhe von 52.856 T€ (31.12.2009).

Nahestehende Unternehmen sind auch die Tochtergesellschaften und Beteiligungen

der RENK Gruppe, die nicht in den Konzernabschluss einbezogen sind. Der Leistungs-

austausch umfasst im Wesentlichen die Lieferung von Ersatzteilen und die Durchfüh-

rung von Serviceleistungen zu Marktkonditionen. Der Umfang der Beziehungen ergibt

sich aus folgender Tabelle.

T €

2009

Lieferungen 35.003

Bezüge 1.423

Sonstige Leistungen (Aufwand) 4.880

Sonstige Gegenleistungen (Ertrag) 935

Auftragsbestand (31.12.) 16.919

Bestellbestand (31.12.) 488

T €

2009

Lieferungen 2.594

Sonstige Leistungen (Aufwand) 307

Sonstige Gegenleistungen (Ertrag) 146

Auftragsbestand (31.12.) 1.041

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen aus

Lieferungen und Leistungen sind unter den Anmerkungen (17) und (24) ausgewiesen.

Die offenen Posten sind weder besichert, noch wurden Wertberichtigungen zum

Bilanzstichtag angesetzt. Für Risiken aus Liefer- und Leistungsbeziehungen mit ver-

bundenen Unternehmen wurden 2009 aufwandswirksam Rückstellungen in Höhe

von 420 T€ gebildet.

Bezüglich der gemäß IAS 24 angabepflichtigen Vergütungen des Managements in

Schlüsselpositionen siehe die Anmerkungen (32) und (33).
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(38)

Aufsichtsrat und Vorstand –
Mitgliedschaften in anderen Kontrollgremien

Aufsichtsrat

Dr.-Ing. Georg Pachta-Reyhofen
Niederpöcking

(seit 03.12.2009)

Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 10.12.2009)

Sprecher des Vorstands der MAN SE

Sprecher des Vorstands der MAN Nutzfahrzeuge AG

MAN Turbo AG (Vors.)2)

MAN Diesel SE2)

Dipl.-Ing. Håkan Samuelsson
München

(bis 02.12.2009)

Vorsitzender des Aufsichtsrats (bis 02.12.2009)

ehem. Vorsitzender des Vorstands der MAN SE

Siemens AG1)

MAN Nutzfahrzeuge AG (Vors.)1)

MAN Diesel SE (Vors.)1)

MAN Turbo AG (Vors.)1)

Prof. Dr. h. c. Karlheinz Hornung
Grünwald

(bis 11.12.2009)

stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats (bis 11.12.2009)

ehem. Mitglied des Vorstands der MAN SE

Demag Cranes AG1)

MAN Capital Corporation, USA4)
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Prof. Dipl.-Ing (FH) Gerd Finkbeiner
Neusäß

Vorsitzender des Vorstands der manroland AG

BÖWE SYSTEC AG1)

manroland Vertrieb und Service Süddeutschland GmbH (Vors.)2)

manroland Vertrieb und Service GmbH (Vors.)2)

manroland Inc., USA (Vors.)4)

manroland Western Europe Group B.V., Niederlande (Vors.)4)

manroland CEE AG, Österreich (Vors.)4)

manroland Japan CO. LTD, Japan4)

manroland Korea Ltd., Korea4)

Klaus Ketterle*)

Neusäß

Technischer Angestellter der RENK AG

Robert Strixner*)

Augsburg

Vorarbeiter der RENK AG

Dipl.-Ökonom Anton Weinmann
Landensberg

(bis 25.01.2010)

ehem. Mitglied des Vorstands der MAN SE

ehem. Vorsitzender des Vorstands der MAN Nutzfahrzeuge AG
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(39) Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Florian Hofbauer
Landsberg

Sprecher

Société d’Equipements, Systèmes et Mécanismes, Frankreich (Vors.)4)

Ulrich Sauter
Wertingen

Société d’Equipements, Systèmes et Mécanismes, Frankreich4)

*) von der Belegschaft gewählt

Stand 27.01.2010 oder Datum des Ausscheidens

1) Mitgliedschaften in Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften
2) Mitgliedschaften in Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften (Konzernmandate)
3) Mitgliedschaften in vergleichbaren ausländischen Kontrollgremien
4) Mitgliedschaften in vergleichbaren ausländischen Kontrollgremien (Konzernmandate)

Augsburg, 27. Januar 2010

RENK Aktiengesellschaft

Der Vorstand
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Aufstellung des Anteilsbesitzes der RENK AG zum 31.12.2009

Name und Sitz der Gesellschaft Anteil am Landes- Eigen- Ergebnis

Kapital währung kapital

in % (LW) (1.000 LW) (1.000 LW)

Société d’Equipements Systèmes et 100 EUR 995 3.637
Mécanismes, (SESM),
Saint-Ouen-l’Aumône, Frankreich

RENK Corporation, Duncan, 100 USD 5.583 1.585
South Carolina, USA (1 EUR = 1,4406 USD)

RENK Test System GmbH, Augsburg 100 EUR 3.878 924

RENK Labeco Test Systems Corporation, 100 USD 605 555
Mooresville, USA (1 EUR = 1,4406 USD)

RENK Transmisyon Sanayi A.S., Istanbul, Türkei1) 55 TRY 1.056 – 52
(1 EUR = 2,14881488 TRY)

RENK UAE LLC, Abu Dhabi, United Arab Emirates1) 49 AED 12.500 869
(1 EUR = 5,11181118 AED)

COFICAL RENK MANCAIS DO BRASIL LTDA, 98 BRL 3.035 1.307
Guaramirim, Brasilien1) (1 EUR = 3,24362436 BRL)

RENK-MAAG GmbH, Winterthur, Schweiz 100 CHF 3.614 661
(1 EUR = 1,48364836 CHF)

RENK (UK) Ltd. London, Großbritannien (inaktiv) 100 k. A. k. A. k. A.

1) Stand: 31.12.2008
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden

Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der

Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage

des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen

entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und

Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

27. Januar 2010

RENK Aktiengesellschaft

Florian Hofbauer Ulrich Sauter
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Wir haben den von der RENK Aktiengesellschaft, Augsburg, aufgestellten Konzernab-

schluss – bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Überleitung zum Gesamter-

gebnis der Periode, Bilanz, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung

und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis

31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlage-

bericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach

§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den er-

gänzenden Bestimmungen der Satzung liegt in der Verantwortung der gesetzlichen

Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den

Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des

durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungsle-

gungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des

Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-

systems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebe-

richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der

angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und

den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif-

ten sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beach-

tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Bestätigungsvermerk
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in

Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von

der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar.“

München, den 29. Januar 2010

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Wolper Bauer

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Sechsjahresübersicht

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Auftragseingang 264 314 417 439 443 294

Inland 135 124 180 199 162 97

Ausland 129 190 237 240 281 197

Umsatz 272 307 356 430 527 474

Inland 94 116 130 165 211 173

Ausland 178 191 226 265 316 301

Auftragsbestand am 31. Dezember 609 612 672 684 612 415

Inland 197 204 254 287 233 153

Ausland 412 408 418 397 379 262

Mitarbeiter

am 31. Dezember – Anzahl 1.493 1.504 1.575 1.728 1.906 1.868

im Jahresdurchschnitt – Anzahl 1.514 1.500 1.550 1.695 1.875 1.911

Personalaufwand je Mitarbeiter (in €) 59.925 60.615 65.910 65.224 67.609 69.201

Investitionen und Finanzierung

Investitionen Sachanlagen und

Immaterielle Vermögenswerte 9 12 17 15 29 20

Abschreibungen auf Sachanlagen und
Immaterielle Vermögenswerte 7 8 8 8 11 11

Cash earnings 20 28 30 52 69 59

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 28 25 24 61 68 62

Kennzahlen in Prozent

Umsatzrendite ROS 7,7 9,5 10,5 15,7 15,1 13,9

Rendite auf das eingesetzte Kapital/ROCE ab 2004 20,7 26,4 28,9 47,2 48,3 38,8

Eigenkapitalquote 26,9 25,7 25,6 34,7 39,8 48,9

Zahlen zur RENK Aktie

Ergebnis je Aktie nach IAS 33 (in €) 1,67 2,19 2,97 5,83 8,10 6,80

Dividende je Aktie (in €) 1,20 1,20 1,80 2,00 1,80 1,80

Kurs-Gewinn-Verhältnis 15,86 14,00 13,00 9,95 6,60 7,35

Langfristige Vermögenswerte 61 65 72 75 109 120

Vorräte 122 122 139 150 154 121

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 62 71 95 105 114 99

Flüssige Mittel 41 42 42 10 23 53

Eigenkapital 77 77 89 118 159 192

Pensionen 56 70 72 5 5 11

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten und
Rückstellungen 14 11 17 12 15 28

Erhaltene Anzahlungen 63 57 81 89 78 55

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten und
Rückstellungen 76 85 89 116 143 107

Gesamtvermögen/Gesamtkapital 286 300 348 340 400 393

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse 272 307 356 430 527 474

Umsatzkosten – 218 – 245 – 286 – 325 – 396 – 355

Bruttoergebnis vom Umsatz 54 62 70 105 131 119

sonstige Aufwendungen und Erträge – 33 – 33 – 32 – 37 – 51 – 53

Operatives Ergebnis (EBIT) 21 29 38 68 80 66

Zinsergebnis – 2 – 3 – 3 – 1 0 – 1

Ergebnis vor Steuern 19 26 35 67 80 65

Ertragsteuern – 8 – 11 – 15 – 27 – 25 – 19

Ergebnis nach Steuern 11 15 20 40 55 46

in Mio €






